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Nie karte Abwehrschlacht lm Gliben
Jähe Abwehr und wuchtige Gegenangriffe - Sowjet Kavalleriereotment aufgerieben

Der heulige Wehrmachisberich !
Aus dem Führer Hauptquartier , 10. Febr . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die schwere « Abwehrkämpfe im Südteil der Ostfront hiel -teu auch gestern in uuvermiuderter Härte au . I » zäher Ab -wehr und bei wuchtige « Gegenangrissen wurde » de« Sowjetserueut

. schwere Verluste beigebracht . Bei auslebender Kamps -tät »gkeit im Westkaukasus wurde « alle feindliche » Angriffe ,die zum Teil mit Pa » zeru « terstütz» « g geführt wurden , abge -wiesen . Im Gebiet des obere » Do » ez u» d westlich des Oskol -Abschnittes brachte « die deutschen Divisionen au viele « Stel -le « de« Bormarsch des Feindes « icht « ur zum Stehe » , sou -der « warf ?» die Sowjets » » ter schwerste« Verluste « « achOsten zurück . Hierbei wurde ei « feindliches Kavallerieregi -ment fast restlos vernichtet . I « diese « Kämpfe « haben sich

die 1K8. und 45 . Iusauterie -Divisio » besonders ausgezeichuct .
Im mittleren Abschnitt und Nordteil der Ostfront ver -

lief der Tag im allgemeine « ruhig .
Au der N o r d a f r i k a - F r o u t nur örtliche Artillerie -

uud Spähtrupptätiakeit . Sturzkampfflugzeuge bekämpfte «
wirkungsvoll feindliche Batterien im tunesischen Hochland .Bei einem Tagesvorstoß gegen den Hasen Bone trafen
schnelle deutsche Kampsflugzeuge ein grobes Frachtschiff mit
schweren Bombe » u» d zerstörten mehrere Lagerhallen . In
Lustkämpseu schösse « deutsche Jäger IS feindliche Flug -
zenqe ab .

Einzelne britische Bomber unternahmen in der vergange -
neu Nacht militärisch wirkungslose Störangrisse ans west -
deutsches Gebiet .

Deutsche Kampsflugzeuge bombardierte « am gestrige « Tage
mehrere Orte in Süd - uud Sudosteugland .

Englanös Anvafionsstrategen in öer Sackgaffe
SchiffSraumfrage diktiert öie Plane - .Maximum ter Sowjetanftrengungen allmählich erreicht '

Tg . Stockholm , 10. Febr . Die Rückkehr Churchills nachLondon hat die Debatte in England über die Frage , ob nndin welchem Umfang die Anglo - Amerikaner tatsächlich zu den
auf der Casablanea -Konserenz in Aussicht gestellten Offensiv -
operationen in diesem Jahr imstande seien, , neu belebt . Tie
Ausschließlichkeit . mit der sich England , von den nordafri -
konischen Operationen abgesehen , auf die Vorgänge an der
Ostfront nnd den Masseneinsatz des sowjetischen Verbündetenin der Rolle des Zuschauers ! konzentriert hat , könne , so wird
nun in den militärischen Kommentaren der englischen Presse
unterstrichen , nicht läng « anhalten . Die Kriegführung der
Anglo - Amerikaner müsse in naher Zukunft eine schwer -
wiegende Entscheidung fallen , ob sie sich iitistande glaube , aus
eigener Initiative heraus einige oder ^ mehrere Angriffs -
operationen gegen das europäische Festland zu unternehmen .Zum ersten Male rückt man jetzt in der anglo - amerikanischen
Presse von den Risiken ab und nimmt selbst große Verluste
in Kauf , um große Dinge zu erzwingen . Der militärische Mit -
arbeiter des „Evening Standard " beziffert diesen B e r l u stder Sowjets auf durchschnittlich 200000 Mann pro
Monat , in den letzten neun Monaten also aus ungefähr
1 800 000 Mann . Man müsse deshalb damit rechnen , so er -
klärt der englische Beobachter , daß das „Maximum der
sowjetischen Anstrengungen allmählich er - ,reicht " sein wird , und das , bann die Operationen in ein I
Stadium eintreten werden , in dem es dem deutschen Ober -^ 1

kommando möglich sein wird , nicht nur die Front zu stabili -
sieren . sondern auch bedeutende Streitkräfte füreine beträchtliche Auti - Jnvasionsarmee zur
Verteidigung Europas bereitzustellen . Aehnlich
wie „News Chrouicle " so warnt auch „ Evening Standard "
vor einer Überschätzung der Augrisssmöglichkeiteu gegenüber
Westeuropa . Ter englische Militärbeobachter glaubt , da «
aussichtsreiche Angrif ssver suche mit einer Stärke
von nicht weniger als ISO Divisionen uuternom -
men werden müßten . Was dies für die Frage der
Tonnage bedeuten müßte , bedürfe keiner näheren Er - j
klärung . Tie gewaltigen Mengen an Schiffsraum , die zurl
Landung und Versorgung von so bedeutenden Streitkräften !
notwendig wären , machten es höchst unwahrscheinlich , daß weiter
entfernte Operationsgebiete als die England direkt gegen -
überliegenöe französische , belgische oder holländische Küste ge -
wählt werden könnten . Gewiß könne man Ablenkungsversuche
an anderen Stellen oder auch an ein paar Stellen des enro -
päischen Kontinents unternehmen . Eine strategische Ent -
scheidung aber könne nur mit einer einigermaßen entscheidend
großen Anzahl von Angrisssdivisionen erzwungen werden
und diese können wiederum nur mit entsprechend kurzem
Transportweg zum Einsatz gebrächt werden . Also "
münden auch die Invasionskombinationen in die . Sackgasseein , die unsere U -Boote für öie Strategen der Alliierten
bedeuten .

Churchill schneidet A Boot Frage ab
.Mir mußten unsere Reserven angreifen" - Roch keine Auskunft über Lasablama

Stockholm , 10. Febr . Die neuen Erfolge der deutschen
U - Boote haben auch in Großbritannien ihre Wirkung nicht
verfehlt . Im Unterhaus befragte der Labour - Abgeorduete
Shinwell Churchill , ob eS wahr fei , daß Großbritannien
gezwungen fei . feine Lebensmittelreserven anzugreisen .
Churchill erwiderte : „Es stimmt , daß wir unsere Reserven
angreifen . Ich bin aber über die Lage nicht allzu besorgt ."
Weitere Fragen über dieses heikle Thema schnitt Churchill
mit der Bemerkung ab , es sei im Augenblick nicht möglich ,
Zeit für eine Debatte über die Handelsmarine im Unter -
haus zu erübrigen . Ueberhaupt scheint Churchill sehr schweig -
sam geworden zu sein . Den neugierigen Parlamentariern ,
die gerne Näheres über die Konferenzen von Cafablanca
und Adana sowie die verschiedenen „ Zwischenstationen " er -
fahren hätten , ließ er durch die ParlamentSkorrespondenten
Reuters mitteilen , daß er einen Reisebericht nicht so bald
werde erstatten können . Allerdings könne das Parlament
ohnehin nickt erwarten , in strategische Fragen eingeweiht zu
werden, ' die Beschlüsse von Casablanea seien überdies so wich -
tig gewesen , daß die interessierten Londoner Stellen , also
wohl das KriegSkabinett und die Stäbe , nicht einmal durch
Chiffretelegramme darüber unterrichtet worden feien . Chur -
chill selbst habe sich die Unterrichtung dieser Stellen vorbe -
halten . Bezeichnend ist bereits , daß Churchill , der als Schutz -
patron de Gaulles nach Casablanea gegangen war . von dort
als überzeugter „Giraudist " zurückgekehrt ist . Man ver -
sichert , er habe in Algier einen ausgezeichneten Eindruck
von Giraud erhalten und sei nicht geneigt , der in dieser
Hinsicht von Abgeordneten und Zeitungen der Linken kom¬
menden Kritik nachzugeben . Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß Churchill sogar mit dem von diesen Kreisen
besonders scharf angegriffenen Gouverneur von Algier . Pey -
routon , gefrühstückt habe .

De Gaulle hat gestern in einer Reuter - Erklärung sich
bitter darüber beklagt , daß er und seine Bewegung bei der
Behandlung der Beschlüsse in Nordafrika einfach übergangen
worden seien uud zwar in einer Weise , die „seinen Ver -
dicmler " für die Sache der Anglo - Amerikaner in keiner
Weile entspreche . Nicht Giraud , sondern er habe

^
da *»

„kä .'niisende Frankreich " gegründet . -^ i >! Gaiiilijten hätten
unge ' .ihr die Hälfte des französischen Imperiums der^

Anglo - Amerikanern zugeführt und in den Kampf eingesetzt .
In allen diesen Gebieten sei die alte republikanische Berfas -
sung wiede ^ eingeführt worden .

' Er sei trotzdem zur Zu -
sammenarbeit bereit , wenn das Regime in Nordafrika den
von den Gaullisten vertretenen Ideen angepaßt sei,
Roosevelt erhöht Arbeitszeitunö bereitet allgemeine

Arbeitspflicht vor '
Lissabon , 10 . Febr . Präsident Roosevelt hat zur Be -

schlennigung der industrielle » Produktion die wöchentliche
Mindestarbeitszeit von 40 ans 48 Stunden erhöht .Eine im USA .-Parlame « t eingebrachte Borlage für ei »
„Rationales Kriegsdienstpflichtgesetz " sieht eine Registrierungund die Dieustverpslichtung aller ML » » er zwischen 18uud 50 Jahren vor nnd erstmals eine Registrierung aller
Fra « e » gleichen . Alters . Die Registrierung der Männer
für den Heeresdienst ging bisher bis 35 Jahre und für den
Hilfsdienst bis 44 Jahre einschließlich .

Ser gewaltigste Einschnitt im Kriegsgeschehen
Die „größte Entschlossenheit und absolute Siegeszuversicht " ,von der die Ansprache des Führers an die Reichs - und Gau¬

leiter getragen war , ist für das deutsche Volk in den gegen -
wältigen Schicksalsstunden zu einem Fanal geworben . Magauch die Lage ernst sein , die geb.allte Kraft der Nation wird
sie doch bezwingen ! Unser wertvollstes Aktivum ist doch das
restlose Vertrauen der Nation in die Genialität der Füh -
ruug , in die Tapferkeit der Truppen und die Krastkonzentra -
tion des Volkes . Diese drei Faktoren bilden eine Barriere ,die uns unüberwindlich macht .

Die so iv jetische Angriffstaktik
Freilich rast die bolschewistische Kriegsmaschine in vollen

Touren gegen unsere Stellungen an . Der gestrige OKW .«Bericht meldete wieder besonders harte Abwehrkämpfe . Da -
bei ist das Gebiet am mittleren Donez und um den Oskol -
Abschnitt seit längerem der Schwerpunkt der bolschewistischen
Anstrengungen . Bon diesem Gebiet aus soll Rostow zu -
gleich mit dem von Süden her geführten Angriff bedroht und
soll mit einem Durchstoß nach Charkow die deutsche
Front aufgerollt und die Ukraine befreit werdeü . Daß die
Bolschewisten seit einiger Zeit zumeist auf den rücksichtslosen
frontalen Angriff verzichten , beweist immerhin , daß auch sie
gegen die Verluste , die sie bisher erlitten haben , nich^ un -
empfindlich bleiben können . Sie konzentrieren ihre Be -
mühungen auf schwächere Punkte der Front , vielfach auf die
sogenannten Nahtstellen zwischen verschiedenen Kampsab -
schnitten . Daß sie hier mit ihrem Masseneinsatz an mensch -
licher Uebermacht und einer erdrückenden Nebermacht an
Panzern und Geschützen gelegentlich in die Hauptkampslinie
einzudringen nnd sie zu durchbrechen vermöge » , ist nicht zu
verhindern . Zumeist werden diese Durchbruchstelleu aber
durch rasch herangeführte deutsche Reserven abaesverrt . Der
OKW . - Bericht hat in den letzten Tagen wiederholten ? Ver -
nichtung abgeriegelter und eingeschlossener sowjetischer
Formationen gemeldet , die verschiedentlich die Stärke eines
Regiments oder gar einer Brigade erreichten .

Erfolgreiche deutsche Gegen - Taktik
Ter Kampf wogt hin und her . Aber selbst inmitten deS

furchtbaren Ringens versteht die deutsche Führung immerwieder eine erfolgreiche Taktik anzuwenden . An der - Kaukg -
silSfrout z . B . haben die deutschen Truppen , die sich in Durch -
sühruug der geplanten Operationen vom Feinde absetzten ,unter schwierigsten Umständen ihre Ausgaben glänzrnd - gelöst .Sie haben bei schneidendem Schneesturm und oft meterhöhen
SchneeverwehungeU die schwierigen Operationen unter nur
ganz geringfügigen Material - und Personalverlusten durch -
qesnhrt . Die Sowjets feiern daher an dieser Front höchst
fragwürdige und billige Siege , wenn sie von der „Eroberunq "
von Städten sprechen , während es sich um Orte handelt , diein der Regel von den deutschen Trnpveu in Transvortbewc -
guugeu planmäßig geräumt wurden , die der örtlichen Sow -
jetsührung oft tagelang verborgen blieben . ; <

Die Sowjetverbände rückten Häuftig nur sehr zögernd nachund fühlten gegen die jentschen Nachhuten vorsichtig vor .
Umfangreiche deutsche Mineuselder ließe » es tagelang zwi -
scheu sowjetischen Nortruppen und deutschen Nachhuten zu
überhaupt keiner Gesechtsberükrung kommen . Die sowjet ' -
schen Nachrichtenstellen / leben selbst Meldungen heraus , in
denen sie auf die Schwierigkeiten des verminten Geländes
hinweisen . So behaupten sie . daß allein in einem Abschnitt
von 20 Kilometer Breite 84 000 Minen festgestellt worden
seien . Auch sonst haben unsere Trnppen selbstverständlichalles getan , um dem Feind das Nachrücken zu erschweren .Starke motorisierte Pioniereinheiten zerstörten die Verkehrs -
einrichtunaen , svreugteu Brücken , machten Straßen unpassier -
bar nnd vernichteten nicht zuletzt die sür den Feind notweu -
digeu llnterkunstsmöa 'lichkeiten . Damit wird dem wichtiqen
strategischen Grundsatz entsprochen , wonach bei Beweanngensolcher Art allein entscheidend sei .^ daß sie sich planmäßig nnd
ordnungsmäßig vollziehen können , weil die Führung damit die

Ermittlungen über öaS Schicksal einzelner
Sta ! ingradlämv5er im Gange

Berlin , 10. Febr . Ter begreifliche und berechtigte Wuirich
der Angehörigen unserer Stalingradkämpfer , baldmöglichst
über das Schicksal der ^ hren Nachricht zu erhalten , gibt Ver -
anlassuug , folgendes bekanntzugeben :

In allen Wehrkreisen sind die Stellen des Heeres nnd der
Luftwaffe mit der Ermittlung uud der Sammlung vou Nach -
richten beaustragt , um Klarheu über den Verbleib aller Sol -
daten zu gewinnen , deren Verbände in Stalingrad ein -
geschlossen ivaren . Tie Sichtung deS eingehenden Materials ,die Vernehmung der noch ans Stalinqrad durch di.e Luftwasfc
herausgezogenen Verwundete » uud Kranken nehmen infolgeder Kampfhandlungen eine längere Zeit in Anspruch , so daß ,
Auskünfte über das Schicksal Einzelner noch nicht gegebeniverden können .

Um diese Ermittlungen nicht zu stören und die Erteilung
von Auskimsten dadurch nicht zu verzögern , weiden alle An -
gehörige » unserer Stalingradkämpfer gebeten , von Anfrage »

bei Dienststellen der Wehrmacht und der Partei noch solang «
absehen Zu wollen , bis durch Presse oder Rundfunk die Dienst -
stellen bekanntgegeben werden , die in der Lage sind, gestellte
Anfrage » z » bea » tworte » .

Erst süns Minuten nach zwöls!
„Sieger ist , wer eine Viertelstunde länger als seine Gegner

glauben kann , nicht besiegt z » sein .
" Dieses Wort Clemeneeaus ,

des „Tigers ", hat sich im ersten Weltkrieg i» einer für u » s
fürchterliche » Weise bewahrheitet . Wir haben daraus gelernt
uud setzen darum jetzt alles ein , damit wir nicht wieder eine
Viertelstunde zu früh schwach werde » . Ter Führer sagte i »
einer seiner letzten Reden : „Ich aber mache grundsätzlich erst
süuf Minuten » uch zwölf Schluß ! " Das ist die Losung des
Deutschlands von heute . w . P.

I
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Voraussetzungen für künftige Operationen in der Hand de-
hält .

Die Spanne „bis zur besseren Jahreszeit "
Wenn auch von der Feindagitation jede preisgegebeneStadt zu einem Hauptpunkt von entscheidender Bedeutung

emporgelobt wird , so bricht doch selbst im gegnerischen Lagerdie Besinnung durch über die Opfer , mit denen Stalin seine
vorübergehenden Erfolge - erzielt . Der „Daily Mirror " meint :
„Tie ersten Wellen der Sowjets werden fast immer von den
Gegenangriffen der Deutschen zerschlagen .

" Tie „Times " be -
klagt das Nichtgelingen des Sowjetvorstoßes aus Noworofsijskund meint , nur von der Seeseite her ließen sich heute be -
festigte Stützpunkte schwer nehmen . Zwangsläufig bedingt
eben die Fortsetzung der Winterschlacht für die Sowjets zu-
nehmende Verluste und zunehmenden Materialverfchleiß . So
fällt der Ostfront augenblicklich , wie jüngst ein militärischer
Fachmann feststellte, in ihrem defensiven Aushalten die Auf -
gäbe zu. die Spanne zu überbrücken , die uns von der besseren
Jabreszeit trennt .

Was von der „besseren" Jahreszeit zu erwarten ist , dar -
über schreibt die spanische Zeitung „Alcazar " : „Die dies -
jährige deutsche Gegenoffensive im Osten wird mit der aller -
größten Energie vorbereitet .

" Das deutsche Volk sei niemals
so entschlossen gewesen , öen Sieg zu erringen . Die Menschen
versuchten , die Lage nüchtern zu erfassen , ohne sich durch
Pessimismus oder übertriebenen Optimismus hinreißen zu
lassen. Deutschland habe Stalingrad verloren und nicht
Breslau oder Königsberg . Di « europäischen Truppen kämpf-
ten am Don und nicht an der Donau . Außerdem hätten die
Bolschewisten trotz aller taktischen Erfolge ihr Ziel nicht er-
reicht , das darin bestand , die gesamte Verteidigungsfront der
europäischen Armeen niederzuwalzen . Die bolschewistische
Offensive , die unter ungeheuren Verlusten an Menschen und
Material durchgeführt wird , beweise im Grunde nichts
anderes , als daß man in ihr die unbedingte Notwendigkeit
« rblickt, um eine Katastrophe zu vermeiden . Man sei jedoch
überzeugt , daß Stalin alle diejenigen Reserven in die Waag -
schale geworfen hat , die Deutschland jetzt mobilisiert . Im
Frühjahr oder im Sommer werde mit der neuen Offensive
die endgültige Wendung kommen.

Ganz Europa muß heran ?
Der neuen Offensive und damit der endgültigen Wendungdient die totale Mobilmachung Deutschlands , von der der' „Züricher Tagesanzeiger " schreibt, sie bedeute den gewaltig -

sten Einschnitt im Kriegsgeschehen seit 1939 ? niemand könne
daran zweifeln , daß der Effekt dieses totalen Einsatzes ganz
Deutschlands sich bald an allen Fronten zeigen werde . Und
„Svenska Dagbladet " nennt die deutsche totale Mobilmachung
bezwingend in der Siegesgewißheit , die durch ganz Deutsch-
land gehe. Man täuscht sich aber in der Schweiz wie in
Schweden , wenn man glaubt , daß diese Kraftkonzentration
auf Deutschland beschränkt bleibe . Nein jede europäische
Nation hat um ihres eigenen Schicksals willen mitzuarbeiten , da
jede von einem Siege des Bolschewismus gleichermaßen be -
öroht wäre . Ganz Europa muß heranI

Mit Recht sagte Generalkommissar Dr . Schmidt in einer
Rede in Leyden über den Einsatz niederländischer Arbeits -
kräste , daß die deutschen Arbeitsmaßnahmen konsequent auch
in den Niederlanden durchgeführt werden müßten . „Jede
Stelle , die in Deutschland frei wird , weil der Mann , der sie
besetzt hielt, , das Gewehr zur Hand nimmt , muß auch aus
den Reihen der anderen Germanen ausgefüllt werden . Wir
machen uns keine Illusionen und wir werden immer die
Schlußfolgerungen aus der Notwendigkeit ziehen ." Aus der
antibolschewistischen Schicksalsgemeinschaft erwächst so üls erste
Verpflichtung die Kampf - und Arbeitsgemeinschaft . Gleicher
Sieg erfordert gleichen Kampf .

A> feindliche Flugzeuge abgeschossen
Rom , 10. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch gibt n. a . bekannt: An der libysch-tunesischen Grenze
Anfklärnngstätigkeit . Ei « feindlicher Flngzengverbavd führteeinen heftigen Bombenangriff anf Kairnan fTnnisj dnrch
nnd verursachte unter der Bevölkerung zahlreiche Opfer.
Deutsche Jäger schösse » im Luftkamps 16 Flugzeuge ab.
Spreng - «nd Brandbomben wurden auf einige Orte der
kalabrifchen Küste abgeworfen . Geringer Schade». Ueber
Trapani schob die Flak vier Flugzenge ab.

Spaniens Schicksal entscheidet sich im Osten
Arrese lehnt Rauschgift halber Lösunsen ab - Ganz Europa im Kreuzzug

Madrid , 10. Febr . Der spanische Parteiminister Arrese
sprach in Sevilla auf einer salangistischen Großkundgebung .Wir Falangisten müssen, so führte er dabei u . a . aus . heute
mehr denn je mithelfen , Spanien und die Welt vor der
drohenden Gefahr zu retten und aus Europa eine Festung
gegen den Bolschewismus zu machen. Von der Erfüllung
dieser Aufgabe hängt die Zukunft Spaniens ab : denn die-
jenigen , die da glauben , daß ein bolschewistischer Sieg nichtden Zusammenbruch ganz Europas bedeuten würbe , irren
sich . Wenn der Damm , der jetzt den Bolschewisjnus aufhält ,nicht standhalten könnte , würde kein einziges Volk des Konti -
nents von der bolschewistischen Welle verschont bleiben .

Diese «ugehenerliche Wahrheit miisseu wir uns vor Angeu
halte« . Je größer die Gefahr ist, «mso mehr müsse « wir
halbe «nd laue Lösungen von uns weise» , denn diese Lösnn-
gen sind für »nser Volk ei« Rauschgift, für de» Feind ein
Ansporn . Die Blaue Diviston ist keine galante Geste gegen-
über einer befreundeten Ratio » und « och viel weniger die
Bezahlung vergossene« Blntes , sonder« «user fester E«tschl«tz,bis zum Endsieg gegen die bolschewistische Gefahr zu kämpfen.Es gibt « och immer welche, die nicht begriffe« habe« , daß es
in diesem Krieg dar«m geht, die gesamte e«ropäische Kultur
zu verteidigen . Es ge««gt nicht , ««r rei« äußerlich eine ver»
teidigende Haltung einzunehme «, sonder« es ist notwendig ,

Europas Einheit , Kultnr nnd Zivilisation zn rette» . Unsere
Mission ist es , Europa den gemeinsamen Feind ansznzeigeu
und es iu seiner Ganzheit zn einem neuen Krenzzng zn
drängen.

Spanien hat seinen Weg bereits gewählt .
Ich weiß nicht, ob uns schwere und gefahrvolle Tage erwar »
ten . ich weiß aber , daß niemand und nichts uns von diesem
Weg abbringen wird .

Auftakt »ivlomatischer Aktivität Spaniens
M a d r i d, 10. Febr . In politische« Kreisen der spanische «

Hauptstadt wird versichert, die Rede des Parteiministers
Arrese sei als Auftakt einer verstärkten Aktivität zn betrach -
ten , die Spanien im Kampf gegen de« Bolschewismus z«
entfalte « gedenke.

Zunächst sei es die moralische Entschlossenheit , des spani -
schen Volkes gegenüber den Ereignissen an der Ostfront
zu festigen . In Kürze werde außerdem eine Aktion zur
Verstärkung der Brauen Division zur Durchsüh -
rung kommen . Darüber hinaus wolle Spanien die Idee
der europäischen Einheit in verstärkter Weise vor -
tragen . So beweise Spanien seinen Willen , sich unbedingt
und vollständig in die europäische Kultur - und Schicksals-
gemeinschaft einzufügen .

Freimaurer und die Zukunft Epaniens und Frankreichs
Selbst öie Lose sieht Englands angemaßtes Westeuropa -Protektorat von Stalin bedroht

Madrid , 10. Febr . Die Madrider Wochenschrift „El Espa -
nol " veröffentlicht in Faksimile eine Geheimanweisung der
freimaurerisch :» „Großmeisterei der provisorischen Konse -
renz " in Lissabon an den „Großen Orient in Spanten " . Die
Ausführungen , die vom 17. November vorigen Jahres datiert
sind, knüpfen an die damalige Teilmobilisierung in Spanien
aus Anlaß der englisch- amerikanischen Landungen in Nord -
asrika an . Der Großmeister in Lissabon befürchtet , daß diese
Ereignisse zu einem Aufstand in Spanien führen könnten , der
zwar größere Ausmaße annehmen , aber nicht durchschlagen
und „für die weit verzweigten Interessen der Freimaurer in
diesem Augenblick ungelegen kommen " würde . Das Doku -
ment stellt zwei „Axiome " auf : „1 . Wir wünschen weder ein
kommunistisches Spanien noch ein kommunistisches Frank -
reich. 2. Wir können nichts mit emem totalitären Spanien
oder Frankreich zu tun haben , am wenigsten , wenn sie unter
der Fuchtel des Dritten Reiches stehen ." Der Orden sdas
heißt die freimaurerische Organisation ) brauche ein demokra -
tisches Frankreich und Jberien unter der hohen Protektion
Englands , so wie es in dem Abkommen zur Atlantikcharta
und in den „Besprechungen von Moskau " festgelegt worden
sei . „Wir fürchten aber "

, fährt der Großmeister fort , „daß
Stalin sich über die Abmachungen (hinsichtlich der Fern -
Haltung des Kommunismus von Frankreich und Jberien )
hinwegsetzt , um sich dann hinter der vollendeten , unabänder -
lichen Tatsache und der Entscheidung des Volkes zu verstecken,
durch die diese Tatsache herbeigeführt wurde . Wir wollen
nicht vergessen , daß es bei diesen Besprechungen Churchill die
sämtlichen Sitzungen von zwei vollen Tagen ge -
k o st e t hat , die Abtretung Frankreichs und S p a -
niens an das englische Protektorat zu erreichen .
Neberdies haben wir glaubwürdige Beweise dafür , daß der
Sowjetchef dem nur unter starken inneren Vorbehalten zu-
stimmte . Weder England noch die Freimaurerschast der Welt
können aber heute diese Illoyalität gegenüber dem Abkom-
men verhindern , denn die Sowjetunion stellt in diesem Zeit -
punkt die Hauptspitze der Offensive gegen Hitler dar ." Das
Dokument erteilt anschließend eine Reihe von Weisungen für
die Zersetzungsarbeit in Spanien , insbesondere in der spani -
schen Wehrmacht .

«El Espanol " bemerkt zu diesem Dokument , es sei nicht
zu bezweifeln , daß gewisse Kreise Englands und der Ver .
Staaten im Falle eines sowjetischen Sieges das Bedürfnis
verspüren würden , sich Spanien und Frankreich als eigene

Die Reichsbank in öer Kriegswirtschaft 1942
Berlin , 10. Febr . Wie die Deutsche Reichsbank In ihrem Jahres¬

bericht für 1942 feststellt, hat sich die eingespielte deutsche Kriegsfiiia » -
zierung im wesentlichen unverändert weiterentwickelt . Kür die Kriegs -
Produktion gelang es , tm Inland wte in den besetzten Gebieten weitere
Kraftreserven zu mobilistere » . Im Außenhandel wurde die Einsuhr , bei
der die Verlagerung von Rüstungsaufträgen nach wie vor eine großeRolle spielt , der Menge nach etwa auf dem Vorkriegsstand gehalten , die
Aussuhr stieg in beachtlichem Umsange an .

« auskraftsttllrgung tm Vordergrund
Die allgemeine Steigerung der kriegswirtschaftlichen Leistung hat die

Reichsbank durch ihre Maßnahmen der Währungs - und Kreditpolitik

tätigleit mit sich brachte . Insbesondere der Zuwachs der Spareinlagen
zeugt für das Vertrauen in die Währung , die durch ein Svstem inein¬
andergreifender Maßnahmen gegen Störungen von innen und außen
gesichert ist . Die Spannung zwischen Geldumlauf und Perbrauchsgiiter -
erzeugung hat sich erhöht , jedoch wurden gefährliche Wirkungen durch
den verschärften Preis - und Lohnstop weiterhin verhindert .
Die Kreise für die Güter des lebensnotwendigen Bedarfs blieben tm
großen und ganzen unverändert , während im Bereich der Rüstung die
Einbeits - und Gruppenpreife sogar Preissenkungen ergaben . Zu weite -
ren Verbilligungen soll die Kartellpreissenkung fuhren , die sich allerdings
erst im lausenden Jahr stärker auswirkt . Wo trotzdem außergewöhnliche
Gewinne entstehen sollten , greift die geänderte Gewinnabführung nach
der Verordnung vom 31 . März v . I . ein . Sine weitere Bindung freier
Gelder hat der Anzahlungsstop für Rüstungsgusträge gebracht , der für
alle Aufträge nach dem 1. Oktober 1942 gilt und außerdem auch eine
vorübergehende Entlastung de* Reichshaushalts bedeutet . Tie Erhöhung
der eisernen Sparbeträge mit Beginn des laufenden Jahres ist ein
weiteres Mittel zur Abschöpfung überflüssiger Kauskrast . Einschneidender
hat wobl die Ablösung der SausUnsstcuer gewirkt , die um die Jahres -
wende dem Reich eine einmalige Einnahme von annähernd 8 Milliarden
Mark gebracht hat .

« rrdlterpanston « nd Geldumlauf
Die Zahlungsabwicklung für die erhöhten volkswirtschastllAen Leist»» -

gen erforderte abermals eine Erhöhung des Geldumlaufes .
Jedoch bat die Reichsbank an dem Grundsatz festgehalten , den Geltungs¬
bereich der innerdeutschen Zahlungsmittel auf das Reichsgebiet zu be-
schränken , und den Geldbedars der deutschen Stellen in den besetzten
GlMeten möglichst durch Landeszablungsmittel oder durch Reichskredit -
kassenscheiue zu besriediaen . Der Geldumlauf erhöbt « sich um 5030 Mil¬
lionen aus 27 343 Millionen Mark gegenüber einer Steigerung um
5543 Millionen auf 22 313 Millionen im Jahre 1911 . Im wesentlichen
besteht der deutsche Zablunasmittelumlaus ans R .-ichsbanknoten : ibr
Umlauf bat 1942 um 5050 Millionen auf 24 375 Millionen zugenommen
gegenüber 5291 Millionen auf 19 325 Millionen im Jabr 1941. „Die Anlagen der ' Reichsbank in Wechseln und Schatzwechseln , Lom -
bards und Wertvavieren baben sich im Jahre 1942 um "»^ Millionen
auf 29 606 Millionen erhöbt .̂eacnübcr einem Zuwachs von 6232 Millio -
nen aus 22 078 Millionen im Jabre 1941 . Wie dies« Zahlen zeigen , bat
sich der aktive kkrcditcin ' ay der Reichsbank wesentlich starker ausgedehnt
gl « der Geldumlauf . Aber das erklärt sich zum großen Teil aus den
lediglich vorübergehenden Riickgrisfl >n auf die Reichsbank um die Jahres -
w ^nde . die sich rein technisch aus der Abwicklung der Hauszinssteuer -
ablösuny ergeben ,

19 Staaten verrechnen Uder Berlin
kenhandelZ »nd zur Erleichterung der euro -
' u Warden wid ^r zahlreiche V ^rrechnungs -

iirrt - besond rs wurde die mehrseitig «
Zur $sö - s rn ' i d ^

plU'chen F« • '
abkommen

sind neunzehn europäische Länder und Gebiets

errcchn » !' g via oct mehrseitigen Verrechnung über Berlin

beteiligt . Die weitere Zunahme der deutschen Clearingschulden erklärt
sich im wesentlichen aus den iriegswirtschastlichen Dienstleistungen des
Auslandes , vor allem aus den Lohnersvarnissen der ausländischen Ar -
beiter . Ferner spielten die Zahlungen für die deutsche Wehrmacht und
für die ins Ausland verlagerten kriegswichtigen Austräge eine erhebliche
Rolle , zumal da sich trotz Preisbindungen eine Verteuerung der Liefe -
rungen nach Deutschland in einigen Ländern ergeben hat . Andererseits
ist zu berücksichtigen , daß die deutschen Lieferungen meist ein längeres

Forderungen daher erst später' ' t Hinblick auf die große
die Höhe der Clearing -

Verschuldung in durchaus vertretbaren Grenzen .
Das Entgegenkommen Deutschlands in den europäischen Währungs -

beziehungen zeigt sich darin , daß die Devisenkurse trotz erheblichen Preis -
und LohnsteigeruNgen in einigen Ländern nicht geändert wurden , weil
Deutschland die Bemühungen dieser Länder um die Stabilität ihrer
Währungen unterstützen will .

Welche Gaststätten werben yesckkosfen ?
Berlin . 10 . Febr . Im Gaststättengewerbe haben die

der
die
Gaststättengewerb « ,
sühruugsanweisung erlassen . Vergnügungsnachlbetriebe und Bars sind
ausnahmslos den Landeswkrtschaftsämtern zu nennen . Nachtbetriebe ,die der arbeitenden Bevölkerung , etwa der Verpflegung von Nacht -
arbeitern in Rüstungsbetrieben dienen , kommen für die Schließung nicht
in Betracht . Bei den Gaststätten mit besonders hohem Aufwand sind
keineswegs schematisch alle Betriebe der Sonderpreisklasse vorzuschlagen .
Andererseits können auch Betriebe der Preisklasse 3 geschlossen werden .
Entscheidend ist , ob der einzelne Betrieb überwiegend dem Genuß -
bedürsnis dient oder ob er für die Versorgung der Werktätigen von
Bedeutung ist . Bei allen übrigen Gaststätten ist eine Ueberprüfung vor -
zunehmen , fedoch dafür zu sorgen , daß der sür die kriegsuotweudige
und verbraucheruahe Versorgung der Bevölkerung notwendige Teil er -
halten bleibt . Für die Schließung kommen somit auch andere Betriebe
als die angegebenen in Fraae , insbesondere Schankbetriebe ohne Essens «
ausgäbe , die für die Versorgung der Verbraucher nicht notwendig sind .
Der Leiter der Wirtfchaftsgruvpe bemerkt hierzu , daß die Stillegungen
auf diesem Gebiet nicht nur der Zahl nach bedeutend größer sein , son -
Sern sich auch sür die Betroffenen härter auswirken werden als bei
der ersten Kategorie . Der kleine Wirt babe vielfach seine ganze Krask
in die Erhaltung seiner Gaststätte gesteckt und sehe nun seine Lebens -
arbeit wenigstens für eine Zeitlang unterbrochen . Allein es habe sich
doch gezeigt , daß das Gewerbe im ganzen übersetzt gewesen sei . Jeder
Inhaber eines geschlossenen Betriebes werde auch weiterhin mit seiner
Familie in seiner Eristenz gesichert sein . Tie den geschlossenen Betrieben
zustcbcnden Kontingente müßten für das Gewerbe des Betriebsortes
erhalten bleiben .

> Gleichzeitig ist eine Anordnung über die Umstellung aller Betriebe
des cüaststättengewcrbcs ergangen, . Männliche Arbeitskräfte , soweit st«
Inländer sind , sind im weitesten Umfang dnrch Frauen zu ersetzen . DaS
gilt insbesondere für Fahrstuhlführer . Telephonisten , Kellner , Köche,
BuSbaltnngs - und Kassenversonal . Türsteher , Vaaen und andere Ar -
beitskräfte , die den Gästen besondere Annehmlichkeiten bieten , darf es
in Gaststätten nicht mehr geben . Vorsveisenwaaen dürfen nicht mehr
verwendet werd ' n , Anch im übrigen Nnd die Leistungen der Küche eni -
sprechend den Erfordernissen des Krieges weiter einzuschränken . Den
Betrieben der Sonderpr -isklassc wird empfohlen , ihre Preise auf di «
fretägiuhh » 3 um nst ' ll ' N, Werner wird den Betrieben aerat -'n , den
Betriebsschluß iinabkänaig von der Poli ' eistundc auf spätesten « 23 Uhr
festzusetzen , wenn nicht besondere Betriebsausgaben eine andere Regelung
erforderlich machen .

Interessensphären zu sichern, aber , so fährt daS Blatt fort :
„Wir zweifeln noch weniger an der Ohnmacht öer demokra »
tischen Kräfte , das zu erreichen , was sie sich vornehmen wür -
den , und zwar 1. weil in dem gesetzten Falle der Sieg über
die Führerstaaten im wesentlichen der Sowjetunion zu ver -
danken wäre und weil es der Gipfel der Naivität fein würde ,
zu glauben , daß die Sowjets nicht den Löwenanteil an öer
Beute verlangen würben, ' 2. weil erwiesen ist, öaß öie Sow -
jetunion ein gut Teil besser Krieg zu führen versteht als öie
demokratischen Staaten, ' 8. und das ist das schlimmste: weil
Stalin nicht nur mit ungeheuren Mitteln an Menschen und
Rohstoffen rechnen kann , sondern auch mit der Komplizität
von Millionen Menschen in jedem einzelnen Land , die sich
von der Ankunft der roten Armeen die Befriedigung ihres
Hasses , ihrer Aufsässigkeit und ihrer dunklen Zerstörungs¬
instinkte erträumen ."

Zwei Kreuzer tm öNmisik versenkt
Tokio , 10 . Febr . Das kaiserliche Hauptquartier gibt be«

kannt, daß die japanische Marine in der Zeit zwischen dem
1. nnd dem 7. Februar in den Gewässer« südöstlich der Jsabell -
Insel der Salomon -Grnppe insgesamt IS feindliche Schisse
versenkte «nö 8« Flugzenge abschost. Im einzelne « verlor der
Feind zwei Kreuzer , wovon einer iu we« igen Minuten
versenkt wnrde , einen Zerstörer «nd 10 Torpedo »
boote , außerdem 8 « Flugzeuge .

Die japanischen Verluste beliesen sich auf 8 Zerstörer , die
beschädigt wurden , davon einer schwer , außerdem 12 Flug -
zeuge , die nicht zurückkehrten . Diese Schlacht wird in Zu -
kunft die Bezeichnung führen : Seeschlacht auf der Höhe der
Jsabell -Jnsel .

Javaner räumen Buna und Guaöaleanar
Tokio , 10. Febr . Die Zurückziehung der japanischen Trup -

Pen aus Buna an der Nordostküste von Neu - Guinea und der
Salomoneninsel Guadalcanar nach Erfüllung ihrer Aufgaben
wurde durch das Kaiserlich -Japanische Hauptquartier bekannt -
gegeben . In der Verlautbarung heißt es : Dank der Ausfiel -
lung einer starken Vorhut auf Buna , die stets wiederholte
feindliche Angriffe abwehrte , sei es gelungen , starke Stütz -
punkte auf Neu -Guinea und den Salomoninseln einzurichten ,die von jetzt ab eine neue Strategie erlangten . Nach Errei -
chung dieses Zieles sei Buna Ende ' Januar geräumt worden .
Aus dem gleichen Grund auf der Insel Guadalcanar statio -
nierte Landungstruppen , die seit August vorigen Jahres
Angriffe starker gelandeter feindlicher Streitkräfte abgewehrt
haben , wurden ebenfalls Anfang ^ ebruar nach Erfüllung
ihrer Aufgaben in andere Gegenden gebracht . Soweit be-
kannt , wurden in diesen Kämpfen seit Angnst vorigen Jahres
25 000 Mann feindlicher Truppen vernietet , mehr als 2 40.
feindliche Flugzenge abgeschossen oder zerstört , sowie über 30
Geschütze nnd SS Tanks anßer Gefecht gefegt . Die japanische «
Verluste belaufe » Prä anf 16 734 Man « . Außerdem gingen
139 japanische Flugzenge verlöre ».

Seimalvberst Saale gestorben
Berlin , 10. Febr . Am 8. Febrnar verstarb in Berlin

der Ritterkreuzträger Generaloberst Kurt Haafe » Ober-
befehlshaber einer Armee . Der Führer hat für de« im
Friede « «nd in zwei Kriege» hochbewährte» Offizier ei«
Staatsbegräbnis angeordnet .

Als Kommandierender General des 3 . Armeekorps schlug
er während des Polenfeldzuges die Schlacht in öer
Tucheler Heiöe , befreitt anschließend mit seinen Divisionen
Bromberg und hatte maßgeblichen Anteil an dem siegreichen
Ausgang öer Schlacht an der Bzura . Im Westfeldzug durch-
brach General Haase mit seinem Korps am IS. S . 40 die Be -
sestiguugen bei Neuzon und bei Mezieres - Charleville . Der
Führer verlieh ihm bereits am 8. Juni 1940 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes und beförderte ihn am 19. Juli 1940
zum Generalobersten . Zu Beginn des Jahres 1941 übernahm
Generaloberst Haase den Oberbefehl über eine Armee im
Westen . Teile dieser Armee waren es . die den Briten bei
ihrem mißglückten Landungsversuch von Dieppe eine blutige
Abfuhr bereiteten .

Was erfordert öie Sorfaufrüttuns?
Brannschweig , 10 . Febr . In einer Kundgebung des Land -

volks befaßte sich Staatssekretär Willikens mit der Dorf -
aufrüstung . Durch Grundstückszufammenlegungen lasse sich
viel Arbeitskraft ^ ersparen , seien doch nicht selten die zum
Hofe gehörenden Ländereien in kilometerweiter Entfernung
verstreut . In manchen Gauen des Reiches komme es vor ,
daß sich 30 Hektar Land auf 162 Parzellen verteilen mit An -
wegen von insgesamt 206 Kilometer in einem Betrieb . Aus
dem Grunde werde die Dorfausrüstung die Zusammenlegung
der Parzellen zu großen Stücken bringen . Weiter gelte es ,
noch 13 Millionen Hektar Land zu meliorieren , zu entwässern
oder zu bewässern , denn der Osten entbinde uns nicht von der
Pflicht , das letzte aus dem Boden herauszuholen . Daneben
geltc. es auch , die Dorfaufrüstung aus dem Hof selbst zu be -
treiben . Viele bäuerliche Gebäude müßten in einen zeitgemäßen
Zustand verietzt werden .
Berwg und Druil Ä' adilche Vresse Gren - mail ^ nich -r" , und Verlag
GmbH . Berlagsleiter. Arthur » tttch Hauptla -riiileiler ^ Tr . Lari üalpar« pcttuer in Karlsruhe.
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H AUS KARLSRUHE
Qcaßstädtecs Qactenfiäuschen > , .

lange ist das nun schon her . daß die Familie Schulzeaus tnrem netnen Heimatdorf in die Großstadt versetzt wurde ?7 ~
. war bei der Bahn und hatte in Kleinwinkelsein Hauschen , Huhner und einen Garten , in dem er mitfeiner Frau fein ganzes Gemüse pflanzte .Ja Herr Schulze war bei der -Bahn sagte ich ! JedenTag fuhr er die weite Strecke mit dem Zug irgendwohin ,war immer unterwegs und war doch ein bäuerlicher Menschmit der ^ iebe zur schölle . Und oft , wenn er so müde irgend -

SV " ! der Strecke lag , dann war er ganz glücklich bei deml iedanten , daß er daheim ein Häuschen und einen Gartenyaoe !
Und nun kam eines Tages der Brief mit der Versetzungin die große Stadt ! Schulzes Kinder waren damals nochnein , -»ja , nun ging das also in eine Mietwohnung und die^Kinder mußten in dem dunklen Hinterhof spielen . — Ach.Frau Schulze konnte sich auch nicht einleben . Jedes bißchenPetersilie sollte sie kaufen ? Nein ! . . . Und wenn der Vaterheimkam von Dampf und Ruß schwarz und müd , dann sollteer seinen Garten nicht mehr haben ?
Und so wurde der Schrebergarten gepachtet ! Er wurdeangelegt von sachkundigen Händen . Und mitten im Garten ,da baute die ganze Familie an dem Gartenhäuschen . —Meint Ihr , ein König wäre glücklicher in seinem Palast alsSchulzes in ihrer einen großen Gartenstube ? Hier warenfte wieder Bauersleutl Hier wurden ihre Kinder zu tüchtigenKleingärtnern erzogen , hier pilgerte die Familie tede freieStunde , jeden freien Sonntag hin . da war ste zu Hause , daversank die ungewohnte Großstadt , da waren die Blumen ,die Sonne — ein Stückchen Heimat war es in der Großstadt ,das liebe kleine Gartenhäuschen ! . . . l . p .

Kurz notiert - kurz, gelesen
Goldeue Hochzeit. Morgen Donnerstag feiern die Ehe-leute Friedrich und Maria Genthner in Karlsruhe , Me -lanchthou -Straße 1 sfrüher Gerwigftr . 28) ihre goldene Hoch -zeit . Beide erfreuen sich guter geistiger und körperlicherFrische . Von den 6 Enkelkindern sind zur Zeit zwei in Ruß -— Eine Tochter des Jubelpaares feiert fast zugleichdie silberne Hochzeit.
Wir gratuliere « . Sein 75 . Lebensjahr vollendet am Frei -tag Emil Brenner in Karlsruhe , Dammerstockstraße 52 , inkörperlicher und geistiger Frische als ältestes noch tätigesGefolgfchaftsmitglied der Firma Sinner AG . , Karlsruhe -Grünwinkel . . Der Jubilar erfreut sich auch in weitesten San -gerkreisen als früherer Chordirigent und eifriger Fördererdes deutscheu Volksliedergesanges allgemeiner Beliebtheitund Wertschätzung .
Vo « der Technische « Hochschule . Professor Dr .-Jng . habil .Heinr . Merkel . Abteilungsleiter am Geodätischen Institutder Technischen Hochschule Karlsruhe , z. Zt . Hauptmann beider Wehrmacht , erhielt einen ehrenvollen Ruf als ordent -licher Professor für Geodäsie an die Technische HochschuleMünchen , den er angenommen hat . Professor Dr . Merkelbegann seine akademische Laufbahn als wissenschaftlicher Assi -stent bei Geheimrat Haid , war dann als Regierungsbauratund wissenschaftlicher Hilfslehrer an der hiesigen Hochschuletätig und wurde nach seiner im Jahre 1928 erfolgten Habili -tation 1933 zum a .o . Professor ernannt . Im Frühjahr 193gwurde ihm ein selbständiger Lehrstuhl für Geodäsie übertra -

ge . Seine Veröffentlichungen behandeln insbesondere Fra -
gen der Ausgleichsrechnung , der Topographie und Photo -
grammetrie .

Der Kouzertavend des Piauisten Fr6d«rik Ogonse amMontag abend bestätigte vollends das über sein erstmaligesKarlsruher Auftreten im vorigen Sommer hier versuchteWerturteil . Mit der Aufnahme von sechs Liszt -Vorträgenwurde insbesondere seine makellose virtuose Fähigkeitherausgestellt . Daß er mit seinem halben Dutzend CHopiu-Stücken stärksten Beifall hatte , konnte man nach seinem vor -
hin erwähnten Klavierabend mit freudiger Zuversicht er -warten . Mit nicht weniger als vier Zugaben mußte Ogoufeden Beifall beschwichtigen. L.L.W.

3)er SSeqrttnder der Qrölminger fflaierfto 'onte im fflunslveretn

Otto Fikentscher, der Tier und Landschaftsmaler
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Privataufnahme

Wer aus einem anderen
Gau kommt und Otto Fikent -
schers Bilder zum erstenmal
in ■ einer Gesamtschau sieht,wie sie uns in diesem Monat
der Badische Kunstverein ver -
Mittelt , n staunt , neben dem
vielgerühmten Tiermaler auch
einen großen Landschafter zu
finden , der mit feinem Ge -
spür den vielfältigen Stim -
mnngen der Landschaft nach-
seht . Man stellt zugleich eine
große Beweglichkeit in der
Bildauffassung und Farbe
fest : mannigfaltig und immer
neu wie das Gesicht des Wal -
des oder deH Himmels , ist
auch die Art , wie sie Finkent -
scher auf die Leinwand bannt
Man fühlt , wie sich hier ein

Künstler an der Natur erholt und ihr bis ins hohe Alter in
unermüdlichem Umwerben immer neue Schönheiten zu ent -
locken sucht .

Schon der erste Saal der Ausstellung , die fünf Räume
umfaßt , ist typisch für Fikentschers Werk und trifft vielleichtam stärksten den Kern seines Wesens . Da hebt sich in massi-
ger Fülle ein Keiler aus dem hellen Hintergrund des Schnees ,und ein „Bär aus Orlat "

, dessen zerbrochener Majestät derMaler in verschiedenen Stellungen beizukommen sucht , hatalle Viere kraftlos ins Gras gestreckt . Zwei Auerhahnstudienzeigen , wie vielseitig Fikentscher das gleiche Tierstilleben an -
zufassen weiß : Während der eine Auerhahn mit gespreiztemFlügelpaar , dessen innere Federn mit flockigem Weiß das
Schwarz der Flügel aufhellen , auf einen tiefen , sattgrünen
Hintergrund gesetzt ist — es ist ein imponierend kühner Ton— sind die Farben des anderen gedämpft und von einer be-
schaulichen Stille . Es ist besonders interessant , daß das erstereBild aus dem Jahre 1937 stammt , der Maler also immerhinin seinem 78. Lebensjahr stand , während das beschaulichererund fünfzehn Jahre zurückliegt .

Stoßen wir vom reinen Tierbild in die Landschaft, in der
das Tier nur einen Ton in der großen Sinfonie der Natur
darstellt , so drängt sich gleich eine Fülle von Bildern auf .< Da ist der „Hirsch im Stangenwald " mit leichten Nebelschwa-
den in der Tiefe und unerhört intensiven , grellgrünen Moos -
lichtern , da sind die blau -violetten Töne im verschneiten Wald
des „Balzenden Auerhahn " mit den dunklen klobigen Stäm -
men und dem kaum angedeuteten , ersten rieselnden Gold der
Morgensonne, ' da ist das regenschwangene Silbergrau des
Himmels im „Reh am Morgen "

, oder das „Jungvieh in ruht -
gem Wasser "

, das eine schöne Kühnheit in der weitgestreckten
leichtdurchblauteu Wasserfläche zeigt , in dessen atemloser , lieb -
licher Sttlle die Tiere unter gedrängtem Gewölk verharren .Otto Fikentscher ist hier ein Dichter der Natur , der sie in
ihren stillsten Bereichen belauscht. Als Beispiel für seine
phaytasievolle Farbgebung sei noch das „Reh im Weinberg "
mit dem tiefen Blau im Hintergrund genannt , das das ganzeBild durchtränkt und von den zarten lichtbetupften Stöcken
durchbrochen wird .

Was von diesem ersten Saal gesagt ist , verstärkt sich zum

Teil noch im zweiten , doch finden sich hier auch stellenweisewie in den „Wildschwänen aus dem Hiddensee" und in demBild „Dem Sturm entgegen " stark romantische Töne . Das
„Pferd Fanny " mit glänzend schwarzem Fest und schlagendemSchweif in schattiger Waldlichtung grasend , beherrscht denSaal . Viel tiefe Güte spricht aus dem „Alten Gaul imWasser ". Fuchs - , Hasen - u . a . Tieritilleben und viele Studien »blätter runden die Schau des Künstlers , der seit fünfzigJahren in Grötzingen das markgräsliche Schloß Augusta -bürg bewohnt und der Begründer des „Baöischen Maler -
d o r f e s" ist. ab . Fikentscher , der 1890 über Dresden undMünchen nach Karlsruhe zum Tiermaler A . Baisch kam,darf heute , wenn er auch in Zwickau i. S . geboren ist , ganzals einer der Unseren gelten .Als zweiten M^ilcr stellt der Kunstverein den WeinheimerRich . Lange heraus . Wir greifen aus seinen Arbeiten dieBlätter „Winterabend " in laviertcr Kreide , „Ueberschwem-
mung " und die 1914 in Flandern entstandene Federzeichnung„Kirche in Flammen " heraus . Hier scheinen die Wege zuLanges eigentlicher Begabung zu liegen , die sich jedoch nochzu vielgestaltig äußert . Auch das „Müllheimer Tal bei Wein -heim " und die „Kleine Winterlandschaft ?, beide in Oel , weisenin stillere Gründe , ohne jedoch die letzte persönliche Form zufinden . Ludwig lenzen

Sloria : „Mütchen in Rol"
Alida Valli , die im ita -

lienischen Film immer stärker
in Erscheinung tritt — wir
erinnern an „Reifende Mäd -
chen" und „Die Liebeslüge "

, —
bestimmt auch das Gesicht die-
fes Films . Die Handlung ,
nach der eine Waise in Not
gerät und durch ih»e große
Schönheit immer neu gefähr -
det wird , ist nicht immer
untermauert , doch gibt ihr
Alida Valli , die in F o s c o
G i a ch e t t i , Italiens bestem
Charakterspieler , einen aus -
gezeichneten Partner hat , Ge-
wicht. Die Darstellerin , die
bereits mit 14 Jahren als
Tochter eines Philosophie -
Professors in dieFilmakademie
kam,und mit 17 Jahren eine be-
kannte Darstellerin war , gefällt
durch eine gewisse Herbheit
im Spiel und die Vielfalt darstellerischer Mittel , mit der sie
ihre Rolle durchgestaltet . Besonders der Wechsel vom Jung -
mädchenhaften , ja fast Kindhaften — wir denken an den Film
„Reifende Mädchen " — zum Fraulich - Gereiften fällt in ihrer
Darstellung auf , die ste heute bereits unter die ersten Charak -
terdarstellerinnen Italiens reiht und zur bekanntesten Film -
darstellerin Italiens in Deutschland machte. Unte ? den mann -
lichen Darstellern sehen wir neben Fosco Giachetti einen be-
deutenden Schauspieler in . Oswaldo Volenti , dessen

Mbers -Lächelu uns bereits ' in dem Film „Mordsache Ceuci "
auffiel . . Ludwig Lenzen

Voranzeigen
SJnblfrflcS StaatStheater . Großes Haus : Heute 17 .30 - 20 Uhr „Bater¬land " als geschlossene Vorstellung . Donnerstag 17 .80—19 .30 Uhr5 , Svmvboniekonzert (5 . Konzertmiete ) .
Wilhelm Keinpss spielt am Samstag , den 1? . Februar , abends 6 .15 Uhr ,im Fricdricbshossaal im 5 . Meister - Konzert der Konzertdirektton Kurt

Neufeldt . Werke von Schumann und Chopin kommen zum Vortrag .Elisabeth Sticler vom Badischen Staatstheater veranstaltet einen Bor -
tragsabend am Mittwoch , 17 . Febr ., nachm. 5 .30 Uhr im Künstlerhaus .

Fritz Harlan , der langjährige lyrische Bariton unseres StaatstheaterS ,wird am Samstag , den SO. Febr . , abends 6.15 Uhr . im Karlsruher
Friedrichshossaal Schuberts Li^ er- AhklnS „Die Winterreife " zumBortrag bringen . Am Flügel : Kapellmeister Walter Hindelang .„ Festliches Variete ". In der Reihe der KdF .- Veranstaltungen zeigt die
Organisation zur Abwechslung am kommenden Montag , den 15 . Febr .,in der slädt . Festhalle 18.30 Uhr ein „Großes Varietö -Programm " .

Eintrittskarten bei der KdF .-Vorverkaussstelle Waldstraße 40a (Lud-
wigsplatz . . „Bportamt . Morgen Donnerstag , vorm . 9 .30 Uhr , im Hochschulstadion
Gvmnaslik für Frauen . Freitag , 18.15 Uhr , im Ghmnastiksaal , Kaiser -
straße 181 , Eingang Herrenstraße , 4 . Stock, Gvmnastik für Frauen .
Freitag , von 20—21 Uhr , im Bierordibad Schwimmen sür Frauenund Männer .

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag . Retchsprogramm : 12 - 12.30 Besuch bei Supps :

15-.00—16.00 „Im Volkston " : 16 .00—17.00 Leichte Konzertmustk: 17 .15
bis 18.30 Luxemburger Unterhaltungsstunde : 19 .45—20.00 Pros . Dr .
HanS Geiger : Röntgen und seine große Entdeckung (zum 20. Todesta i
des Gelehrten ) ; 20 .15— 21 .00 Havdn . Bivaldi , Mozart (Leitung : Paul
Schmitz ) : 21 .00—22 .00 Aus Smetanas „ Verkaufter Braut ". Dvorak . —
Deutschlandsender : 17 .15 —18.30 N . Strauß , G . Franck, G . V .
Dohnanhi (Leitung : Adolf Mennerich ) : 20 .15—21 .00 Bekannte Unter -
haltungsweisen : 21 .00—22 .00 Entspannende Weisen .

asa Sfeioas®,
8 Roman von H . H. H a n s a n

Copyright by Prometheus - Verlag Dr . Eichacker, Gröbenzell b . München

Michel CrusiuS macht eine wichtige Entdeckung
Bei Dienstbeginu des nächsten Tages trat Michel Crustus

in das Zimmer von Kriminalkommissar Theo Kammin und
stellte sich vor .

„Kommen Sie her "
, . knurrte der Kommissar und beugte

sich über seinen Schreibtisch . „Sie gehen in die Fabrik von
Kaspar , Kobelt und Wand und suchen zu ermitteln , ob noch
jemand Auskunft darüber geben kann , wann Herr Kaspar
an dem Unglückstage das Werk verlassen hat . Es handelt
sich um eine sehr wichtige Aufgabe . Das wissen Sie ja .
Machen Sie Ihre Sache gut und "

, er richtete den Blick auf
feinen jungen Untergebenen , „möglichst unauffällig . Ver -
standen ?"

„Jawohl , Herr Kommissar ." Michel verneigte sich und
ging sofort wieder hinaus .

„Hm , und ich werde mich um die Privatverhaltnisse des
Kaspar kümmern ", murmelte Theo Kammw vor sich hin .
Einige Minuten nach dem Verschwinden Michels verließ
auch er das Präsidium .

Zuerst ging alles überraschend glatt . Michel suchte den
Portier auf . zeigte seine Marke vor und verlangte Einsicht
in das Buch , in dem der Portier notierte , wer das Fabrik -
gelände betrat und wer es verließ . Einen besonderen Grund
für sein Verlangen wußte er nicht.

In dem dickleibigen und nicht ganz sauberen Buch suchte
er die Eintragungen vom 11 . Mai heraus . Es war eme
genaue Aufstellung , die der Werkspionagegefahr wegen ein -
gerichtet worden war . Jeder Arbeiter und Angestellte hatte
einen Ausweis und mußte ein Drehkreuz pameren , wobei er
eine Metallmarke , die seine Nummer trug , eniem aussichts-
führenden Manne aushändigte . Bon dem Ausweis,wang
waren nur die leitenden Herren des Werkes befreit , deren
Auske ^en den Portiers genau bekannt war . Wieder mn -
trete - '- und Fabr ' kgelände Verlassende , der keinen A« s --
weis führte , wurde in ein besonderes Kontrollbuch ein¬

getragen , so daß sich genau ermitteln ließ , um welche Zeit
jemand gekommen und wieder gegangen war .

Die Vormittagsaufzeichnungen des 11. Mai enthielten die
Namen der drei Inhaber , der beiden Chefingenieure , der
Prokuristen , eines halben Dutzends Vertreter von Liefe-
ranten , eines Arztes , der einen Verunglückten zu behandeln
hatte , sowie schließlich eines Steuerbeamten . Sämtliche Per -
fönen hatten das Werk bis ein Uhr mittags wieder verlassen .

Michels Finger glitt die Reihen herab und haftete fekun-
denlang auf dem Namen Kaspar , neben dem als zweite An -
kunstszeit 15 .20 Uhr vermerkt war . Wenige Zeilen darunter
war Herr Kaspar wiederum notiert . Er hatte die Pförtner -
löge um 17.33 Uhr erneut passiert , diesmal aber in RichtungStadt . Diese Zeitangabe stimmte genau mit der Aussage vor
Gericht überein , und Michel verspürte Zweifel an den Be -
kunduugen seiner Bärbel .

Um nichts zu versäumen , sah er sich aber auch noch die
restlichen Aufzeichnungen des 11 . Mai an . Da war zunächstnotiert , daß zwei Prokuristen zusammen zehn Minuten vor
sechs nach Hause gegangen waren . Einer der Chefingenieure
folgte ihnen wenige Minuten später . Und unmittelbar dar -
unter blieb Michels Finger an dem Papier haften , als seier plötzlich festgenagelt worden . Der Name Kaspar tauchteerneut auf , diesmal als Ankommender . 17.55 Uhr hatte er
zum dritten Male an diesem Tage das Werk betreten . Der
Kriminalbeamte fühlte ein leichtes Zittern in allen Gliedern .Seine Augen suchten hastig weiter , übersprangen einige
Zeilen und fanden verzeichnet , daß Herr Kaspar um 18 .45 Uhrdas Werk wieder verlassen hatte . Der Rest der Eintragungendes 11. Mai bezog sich auf Aerzte , Polizeibeamte . Ingenieure ,Prokuristen und Inhaber , die nach der Explosion benach-
richtigt und zu der Unglücksstelle geeilt waren .

Michel zog sein Merkbuch und begann , mit pedantischer
Genauigkeit die ganzen Eintragungen der Seite abzuschreiben .
Anfangs waren feine Schriftzüge fahrig und eckig! weil das
Jagdfieber ihn gepackt hatte . Dann faßte er sich und beendetedie Arbeit ruhig und gelassen , als schreibe er belanglose
Notizen , wie sie zu den täglichen Ausgaben seines Berufes
gehörten . Nur um die Form zu wahren und den Mann
nicht vor den Kopf zu stoben , svrach er noch ein paar Wortemit dem Portier , ließ sich bestätigen , daß dieser zwar nichtmehr in der Lage sei , nach so langer Zeit aus dem Gedächtnisheraus die Besnier eines bestimmten Tages zu nennen , dißer. sich aber für die RWaMt der -?lns ^ chnungen verbürge ,um so mebr , als er sie selbst gw " *H s' abe.

S 'Fion um ein ^ alb elf IT^r wir Michel Crusiu ? wieder
Präsidium . K ' mm ' n mir n ^ ch nicht zurii -k nnd es w ^ r niehrals fraglich , ob er vor dem Spätnachmittag komme» würde . '

So lange wollte Michel aber nicht warten . Er ließ sich bei
Kriminaldirektor Doktor Ball melden und überraschte ihn
sofort beim Betreten des Zimmers mit seiner Neuigkeit .

„Meine Braut hat recht gehabt , Herr Kriminaldirektor .
Kaspar ist erst um 18 .45 Uhr aus dem Werk gegangen , nicht,wie er im Prozeß aussagte , um 17.80 Uhr ."

„Also doch"/ murmelte Ball und verlangte nähere Einzel -
Herten.

Michel legte sein Merkbuch auf den Tisch . „Das ist die
genaue Abschrift des Buches , das der Portier über jede ein -
und ausgehende Person führt ." Er erläuterte kurz das Kon -
trollsystem Ser Fabrik .

„Sie sin » verhaftet , Herr Kaspar !"

„Wo Herr Kammin ist, wissen Sie nicht? " fragte Ball
seinen jungen Beamten , nachdem er sorgfältig die Abschrift
durchgelesen hatte .

„Nein , Herr Kriminaldirektor .
"

„Wir können nicht warten , bis er zurückkommt. Ich schicke
zwei Beamte in die Fabrik , um Herrn Kaspar verhaften zu
lassen . Den Befehl dafür werde ich sofort ausfertigen . HolenSie ihn in zehn Minuten ab ." Er bezeichnete die Beamten ,die diese Aufgabe durchführen sollten und zog das rote For -
mular heraus , während Michel aus dem Zimmer eilte .Um einhalb zwölf Uhr nahmen die beiden Kriminal »
beamten in dem Vorzimmer von Martin Kaspar Platz .
Fräulein Barkow hatte sie angemeldet und den Bescheid ge -
bracht , es sei noch ein Besuch drinnen . Bald daraus öffnete
sich die Tür , und Kaspar erschien selbst, um seine Besucher zu
empfangen .

Sobald sie die Tür hinter r<r > geschlossen hatten , zogenbeide wie auf Kommando ihre Marken . „Kriminalpolizei .Sie sind verhaftet . Herr Kaspar !"
„Verhaftet ?" Ungläubiges Staunen spieaelte sich aus dem

Gesicht des Fabrikanten wieder . „Das ist doch sicher ein
Irrtum ."

„Nein . Der Verhaftungsbefehl sautet aus den Namen f>es
Fabrikbesi ^ers und Ingenieurs M ' rtm Kasvar . Bitte ,nehmen Sie Ihren Hut und kom- " "» Sie «*» » Anstehen mit ."

„Aber warum denn ? Ich habe doch nichts . . .
"

„Wir können Ihnen keine Aukkunkt geben ."
Kaspar hatte sich aesaßt . Er vt -ffe die A * f eTn . oerWoft

keinen SchrcTit ' f * klinaeste die S "kr^ " rin f^ rrm und er¬klärte skr . er tn ' -fsc g-^en . S ' ° nnch Pesch? ' !« rtrnrter ni >» h <>r THirftckfrwitf D *un er ff ' Vn Be ^ ^ tenund ct ' no ' 'T*fch?n M»- * <"> - •• =. ftVr den <°>ok n« d
an b ' t «N " r»nerloge vorbei , o !,ue öa & jcmr ?» <** »• ♦<• N" s
vorgefallen war « » » *

Fo>t»et<ung loigi
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KLEINE SPORTECKE
BADEN UND ELSASS

Heidelberg : Ter o . Professor für Chirurgie an der Univer -
fttäi Breslau , Tr . med . ziarl Heinrich Bauer , ist in gleicher
.a iensteigenschast an die Universität Heidelberg auf den Lehr -
stlM für Chirurgie berufen worden . Prof . Bauer würbe 1890
in Zchwärzdorf lOberfrankenj geboren . Cr studierte in Er -
langen , Heidelberg , Wlirzburg und München , machte dann
den ersten Weltkrieg als Truppenarzt mit und promovierte1 !) 16 in Würzburg , iim gcgenivärtigen Krieg ist Prof . Bauer ,der Inhaber des E .Ä. I und ^ .K. II ist , wieder im Heer tätig .

Kirrlach : Ein hiesiger Landwirt hatte große Mühe , bis eröie in einem Nachbarort rrworbcnc Kuh in seinen Stall
führen konnte . Tas Tier ging unterwegs durch und ver -
schwand im Tickicht des Waldes : da die Dunkelheit herein -
brach , mußte jedes Suchen nach der Ausreißerin eingestelltwerden . Am nächsten Morgen wurde sie auf einem Waldweggesichtet . Ihre weitere Flucht wurde darm geschickt dorfwärts
gelenkt , bis sie schließlich durch ein rasch geöffnetes Tor ineinen Hof gelangte , von wo sie endlich pom Eigentümer in
Belitz genommen werden konnte .

Bruchsal : Innerhalb von 8 Tagen bot die Konzertgemeinde
Bruchsal zwei ganz hervorragende Liederabende und beidebei ausverkauften ! Haufe . Nach dem Auftreten der Kammer -
fängerin Emmi L e i s n e r - Berlin war es KammersängerKarl Schmitt - Walter aus Berlin , der einen erlebnis -
reichen Abend bot mit trefflich gewählten Liedern von Schu -
bert und Schumann . Meisterlich war die Begleitung durchHubert Gießen - Stuttgart . sau )

Pforzheim : In der Stadt Pforzheim ereigneten sich imMonat Januar vier Verkehrsunfälle , bei denen eine
Person verletzt wurde . Im Dezember waren es sieben Ver -
kehrsunfälle mit einer getöteten und vier verletzten Personen .—• Das Treu dienst - Ehrenzeichen in Gold wurde für
40jährige treue Dienste dem Stadrbauinspektor Karl Saugund dem Oberpostinspektor Richard SM 11 e r l e bei der
Deutschen Reichspost verliehen . — Der Schachklub Pforzheimhatte den Schachmeister Adolf Brinckmann ans Kiel zuGast . Er spielte gegen die derzeit stärksten PforMimer
Spieler Uhrenpartien , welche mit einem 5 :3- Sieg öer Pforz -
heimer endeten . Ein an 25 Brettern durchgeführtes Simultan¬
spiel konnte Meister Brinckmann mit 16 ' /- : 7 'A Punkten ge¬winnen .

Baden - Baden : Oberst Haehling von Lanzeuauer istan seinem Leiden , das er sich als Divisionskommanöenr ander Ostfront zugezogen hatte , in Schömberg ( Württemberg )
gestorben .

Bad Peterstal : Ein im Kurhaus Bad Peterstal in der
Nacht zum Sonntag entstandener Brand konnte gelöschtwerden , bevor er größere Ansdehnung angenommen hatte , (ub . j

Kehl : Am Sonntag , vormittags 10.45 Uhr, . findet im
Barbprossa - Saal ein D i e n st a p p e l l statt . Es spricht Kreis -
leitet Paul Schall . An diesem Dienstappell nehmen teil :
Sämtliche Ortsgriippenleiter des Kreises Kehl , die Mit -
glieder des Kreisstabes , die Führer der Gliederungen uud der
angeschlossenen Verbände , die NSV . - Ortsamtsleiter , sowie
die Ortsfrauenfchaftsleiterinnen und Ingcndgrnppenführerin -
nen . Außerdem von joder Ortsgruppe fünf weitere Politische

Leiter , sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte der
Ortsgruppen Kehl - Stadt . Kehl - Dors , Kehl - Sundheim . sowie
die Angehörigen der SA . - . H , NSKK . in Kehl .

Freiburg : Das Institut für Rundfunkwifsenschaft der Uni -
verfität Freiburg hat feit einigen Iahren in seinem Arbeits -
bereich sich besonders der Blindenfürsorge angenommen und
ist führend auf . dem Gebiet geworden . In einer am 10. Fe¬
bruar 1943 im Institut für Rundfunkwissenschaft stattfinden -
den Arbeitstagung , deren Hauptgegenstand „Rundfunkwissen -
fchaft und Blindenstudium " ist , sollen führende Persönlich -
leiten der heilenden und berufsleukenden Blindenerziehung ,
Vertreter der Wehrmächt , der verschiedenen Organisationen ,
der Fachärzte aus dem ganzen Reichsgebiet und blinde Aka -
demiker zn Wort kommen .

Hattingen : Ali der Straßengabelung Haltingen —Binzen —
Eimeldingen wurde der Landwirt Eduard Homberger in
der Dunkelheit von einem Kraftwagen angefahren . Die Ver -
letznngen waren so schwer , daß der Verunglückte im Lör -
racher Krankenbaus starb .

Konstanz : Dieser Tage kam es aus der Höhe von Wasser -
bürg zu einem Schiffszufammenstoß . Das leere Kies -
lastschisf „ Immenstaad " steuerte auf der Fahrt nach Hard
direkt auf das Motorboot eines Lindauer Fischermeisters zu .
Obwohl der Fischermeister Warnsignale gab , wurde das
Fischerboot von dem Lastschiff gerammt und sank sofort .
Erst durch den Anprall wurde die Besatzung bes Kieslchisses
auf öas Unglück aufmerksam , der es dann in letzter Minute
gelang , die beiden ins Wasser gefallenen Fischer zu retten .

vis Posisporllei in Siraßbuig
Es war ein « ntcr Gcdankc , das Nadballturnier der Postsportlcr , daZ

mit ciiicm « roßartige » Rabmcnvroaramm duraigefübrt wurde , nach
Ztrar . burg zu verlegen . Tie Berliner , Hamvurgcr , Magdeburger ,
Trec -dner und natürlich auch die Karlsruher werden gern der invalts -
reichen Zlundcii . die ilinen in der derrlichcn Münslerstadt geboten wur -
den . gedenken . Ter UameradschaitSavend am Samstag im ^Heim der
Vosisportgcincinichait sowie das Hallensports «̂ ! im grasten Saale deZ
Sängerlionses ' gelangen vorzüglich . ? ie vielen begeisterten Zuschauer
boten in dn » schönen Taale , der mit den -warben des NSRL . reich
geschmückt war . ein lebliaftcS Bild . Tie Radballspiele waren rassig
und spannend : die Hamburger zeigten ein überlegenes Kombinations -
fbiol . Tie Wertung ergab söl -nndeS Ergebnis : 1 . Hamburg ? Punkte ,
2 . Nroncnbnrg G Punkte , .1 . Bisctiboim 3 Punkte , 4 . Tresden 2 Punkte .
5 . Berlin I Punkt , AuS dein reichbaltigen Rabmenvrogramm soll das
Bask "tvall ' l>icl ' wischen der Postsvortgemeinschast Strastb » "g und d ' in
Sportverein Strafibnrg >s>Ml , das die Pokt mit Bällen gewann ,
liervorgelioben werden : zeigte es doch, daß dieses Spiel hervorragend
6iiiii angetan ist . als Hallensport betrieben w werden . Einen Sonder -
ersolg buchten -die Ti» slsportsranen mit ibren avmnastischen Borsiilirun -
gen . Tic Engend von 12— 14 und 14—18 ^ abren sübrte die 0>rund -
schule im Boren vor . Auch die Schwerathleten kamen mit Gewicht -
beben uud im Ringkampf Z» Wort , das Mannschafts - und Einer -
kuustfahren saud reichen Beifall . —Sdl —

Wiener Eisrevue in Mannheim
Am 2(1. und 21 . Februar wird das Mannheimer Eisstadion wieder

eine Wiener Eisrevue zeige » . Im Mittelpunkt des Progrgmms wird
das Wiener Tanzpaar W ' nkelmann ? öbner stehen , welches von 1938/42
ununterbrochen deutscher Meister wurde .

Der Wilöbeftant am Oberrbein
Das Jagdjahr 1942/43 zeitigte ein besseres Ergebnis als

das Jahr zuvor , hauptsächlich trifft dies für die Hasenjagd
zu : in manchen Jagdrevieren bat die Zahl der Hasen merkbar
zugenommen . In der Rheinebene und in den Vorbergen des
Schwarzwaldes und der Vogesen war anch wieder eine Ver -
mebrung des Rehwildes festzustellen , der Abschuß der Reh -
böcke und des weiblichen Rehwildes brachte ein normales
Ergebnis . Etwas geringer dagegen war die Jagdbeute an
Rebbübnern , unverkennbar setzte der strenge Winter 1941/42
den Rebhühnern nachteilig zu . Das Bestreben der Jäaerschast
geht ständig dahin , die Füchse in ihrem zahlenmäßigen Bestand
kurz zu halten . . (st .)

Sucke nack öem Vforzheimer Möröer
Wie schon gemeldet , wurde am Sonntagvormittag auf

einer Bank am Fußweg zum Seehaus die ledige Hausange -
stellte Kreszentia 3 e l I e r , wohnhast in Pforzheim , Schwarz¬
waldstraße 3fi , erschossen aufgefunden . Tie Tat wurde ver -
mutlich am Samstag in den Abendstunden ausgeführt . Die
Zeller hat am Samstag gegen 20 Uhr ihre Wohnung ver -
lassen / um angeblich zu ihrer Näherin zu gehen . Wie fest -
gestellt werden konnte , hat sie vorher wiederholt Fern -
gespräche mit einem bis jetzt unbekannten Manne , der sich
Eberle oder so ähnlich genannt hat und der württem -
bergische Mundart sprach , geführt . Alle Personen , die am
6 . 2 . 1943 die Zeller allein oder in Begleitung gesehen haben ,
werden gebeten , ihre Beobachtungen unverzüglich bei der
Mordkommission (Kriminalpolizei Pforzheim ) oder bei allen
Polizei - oder Gendarmeriestellen mitzuteilen . Wer kann
über die Person des angeblichen Eberle sowie über sonstige
Personen , die mit der Zelter Umgang hatten , Angaben
machen ? Auf Wunsch werden die Mitteilungen vertrau/ich
behandelt .

Auer Ritterkreuzträger aus Waltslmt
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze »

an Generalmajor Fridolin von Senger und Cttcr -
lin , Kommandeur einer Panzerdivision . Generalmajor
Fridolin von Senger und Etterlin , am 4 . Septem -
ber 1891 als Sohn des Kreishauptmanns Otto v . S . u . E .
in Waldshut .( Kreis Konstanz ) geboren , vereitelte wäh -
rend der Kämpfe zwischen Don und Wolga Mitte Dezember
einen starken Durchbruchsversuch , der die Flanke eines
angegriffenen deutschen Panzerkorps bedrohte . Er stieß in
kühnem Entschluß mit seiner Division tief in den Feind
hinein und vernichtete ihn . Generalmajor von Senger und
Etterlin trat 1910 als Einjährig -Freiwilliger in das Feld -
Artillerie - Regiment Nr . 7« ein . 1914 wurde er zum Leut -
nant d . R . befördert und 1917 in die aktive Offizierlanfbahn
übernommen . Im 100 000 - Mann -Heer gehörte er längere
Zeit den Reiter Regimentern 5 und 18 an . 1941 wurde er
zum Generalmajor befördert und . 1942 zum Kommandeur -
einer Panzer - Division ernannt .

Wie der Bohnenkaffee ins Murgtal kam
Im Dorfe M i ch e l b a ch betrieben die Bewohner eine

einträgliche Hausindustrie , die an die Gaggenauer Glashütte
angeschlossen war : die Herstellung von Glasperlen . Haupt¬
abnehmer war Holland , wohin die bunten Perlen von den
Murgflößern gebracht worden waren . Im Tauschgeschäft er -
warben diese dort u . a . auch Kaffeebohnen , die sie als
Rarität heimbrachten . Ein Michelbacher Briesbote soll sie
vor 80 Jahren als erster ins Dorf und damit ins Murgtal
gebracht haben . Er bekam ein Säckchen voll Kaffeebohnen in
Rastatt , ließ sich dort die Zubereitung zeigen . Und von da
an tranken die Murgtäler an Sonn - und Festtagen anstelle
der Grieß - und Mehlsuppe Bohnenkaffee . ( nik )

Arn 9. Februar 1943 verschied uner -
wartet rasch mein lieber Mann ,unser guter Vater , Sohn , Bruder ,
Großvater , Schwager , Onkel und
Schwiegervater

Karl Reeb
Vulkaniseurmeister

Inh .d .E.K.II. 14 18 u .d . Frontk . -Ehrenz .
im Alter von 59 V, Jahren .
Er folgte seinem vor einem Jahr
i. Osten gefallenen Sohn Waldemar .
Karlsruhe , fAainsir. 46, 9. Febr. 43 .

In tiefer Trauer : Anna Reeb ,
geb . Gund ; Erwin Reeb ; Her¬
bert Reeb ; Anneliese Burg -
mann , geb . Reeb ; Günther
Reeb , z . Lt bei der Wehrmacht;Luise Reeb , Mutter; Luise
Reinhard ', gb .Reeb, Schwester;Frida Reeb , geb . Herrmann;
Erne Reeb , geb . Berweck; Wal¬
ter Burgmann , z . Zt . im Osten ;Erna Reeb , Wwe ., geb . Stuber ;Irnst Reinhardt und 7 Enkel¬
kinder .

Beerdigung am Donnerstag , 11 .Febr .,14.00 Uhr .

Kont?rjftin , yrm in Stenografie , u,Maschinenschreiben . Von rjttttlereiii
Betrieb in Karlsruhe aes . Zchriftl .
Bewerbungen erb . unter 5? 11477
an die Badlscke Presse .

Alleinmädchen , latb . , kinderl ., in mit .
Haushalt per sosort oder später
gesucht , ssrau A . May , Karlsruhe ,
Gartenstrake 9 , II .

AMTLICHE ANZEIGEN

Karlsruhe . Zwiebel -Verteilung
Mi der Zeil vom 12 . Februar 1943
bis 20. iUfcruar 1943 werden auf
die HauSlialtsauswctse des stöbt .
Ernährungüaniles Karlsruhe ie
Person 250 g Zwiebeln berteilt .
Tie Zwiebeln rönnen n u r in dem
Geschäft belogen werden , welches
den HausballSausweis s. Z . abge¬
stempelt bat . ? er Verteiler bat die
Abgabe ans der Innenseite des
Ausweises zn vermerken (Tatum .
Gewicht nebst Vermerk „ Zwie " ) .
Die Belieferung der Kleiiwerteiler
erfolgt aus Grund von Be »ugschei -
nen , die beim vrniihrungsamt un -
ter Angabe der Nummern der Ge -
nnise - und Qbst -PerteilungSstcllc
ani 11 . 2. 43 von 15 Uhr ab , ab¬
geholt werden können .
Karlsruhe , den 9 . Februar 1943.
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

« llci » mä » chc» , alt ., zuverlässiges , in
Privatbaushalt auf fofort gesucht ,da Hausfrau erkrankt ist. Angeb .
mit . ?! r , 11383 an Badische Presse .

Mädchen , selbst . , mit gute » Koch
kenlitnisfe » , zum bald . Eintr . ges.
Hch . Grovv , Pfefferle Nachfolger ,
Fische , Wild und Geflügel , Karls -
ruhe . Srbbrinzenstrafie 23.

Mädchen oder ssrau zum Putzen von
PrariSränmen etc . gesucht . Privat -
klinik Dr . Wagner , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 83.

Pslichtjahrmadche » in Arzthausbalt
nach Karlsruhe gesucht . Es wird
Gelegenheit geboten , das Kochen
verfekt zn erlernen . Angebote unt .
K NK9S an die Badische Presse .

Hauslmlthilse 2—3mal Ie 3 Stunden
gesucht . Kbe . . Sändelstr . 26, I .

HaiiShnltintse zu ält . Eftepaar mit
berufstät . Tochter stuudcuw . ges. ,2—3mal wöch . od . anch für ganz
evtl . Vflichtsaftrm 'idchen . Karls >
ruhe , Weinbreunerstr . 42, I .

O N z E R T T
Wilhelm Kempff spielt Samstag , den

13. Febr ., 18.15 Uhr , im K' her Friedrichs -
hof , im 5 Meister -Konzert : Schumann :
Fantasie C-dur Op . 17, Kinderscenen
Op . 15; Chopin : Sonate h-moll , Op 59 .
Karten von Mk . 7.20 (Stud .) bis 5.50
bei Kurt Neufeldt und H . Maurer

Baden - Baden Barberina ; Ab22 .00Uhr
Künstl . -Konz Somst . u .Sonnt . ab21 .30II .

StraBburg . Caf6 Odeon am Karl -Roos-
Platz : täglich , ab 16 Uhr , die berühmte
Kunstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum weißen Rüss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Oamen mil
Kapellmeister Timmerbeui .

KdF - VERANSTALTUNGEN

STELLEN - GESUCHE

Köchin , selbständig , sucht Stelle in
Seim oder Sanatorium . Ang . unt
Nr . 11427 an die Badische Presse

MIETGESUCHE

Große , trockene Lagerräume , zu ebe-
ner Erde gelegen , evtl . auch außer -
halb , ver sofort zu mieten gesucht .
Angebote unter K 11728 an die
Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Landeskirchliche Gemeinschaft t . SB. ,

Karlsruhe . Gartenstr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntags nachm . ' -ö Uhr ,
Donnerstags « bends '/>& Uhr »

STELLEN - ANGEBOTE
Mehr , tiidife Schlosser » . ähnl . Metall -

lmndwcrlcr als Vorarbeiter u . uo -
lonnensührer fof . gesucht . Geräte -
bou StrahburH . G .m .b .H ., Straß -
burg -Königshoien , KarthauS Nr . 1.

Polsterer sucht Emil Grethel * Co .
>1 . iii . v fc . Werk Bühl «Baden ».

Lansbursche , jg ., schnlentl ., sos . ges .
5>>instgliederbau , Uhe . , ülarlstr . 2V.

2 Mecha » iker -Lehrli »ge für sos. oder
sijr Lsteril gesucht , i.' . Bürkle , Tacho -
Nieter - u . '.'lpparatebau , Karlsruhe ,
Waldhoinstr . 19 .

jpuroansänlierin mit Kenntniise » in
Maschinenschreiben >, . Steuograsie
in Großhandel aus fof . od . später
gesucht . Angebote unter St 11 ISO
an di« L-tidischc Presse .

- uche fof . od . spät . 3- z . -Wohn . ,
Mnrgtal/Land bevorzugt . Heeres -
angestellter . Ang . tt . 11421 a . BP .

2—3 leere Zimmer «auch Maus .) mit
Wasser und Licht sofort gesucht .
Angeb . » iii . Nr . 1142S an die BP .

Pensionär sticht zum 1. 4 . 43 mübl .
Zimmer . Angeb . mit Preisangabe
nnt . ST 11751 an die BP . xrbeten .

Möbl . Zimmer , mögl . mit Pension
n . ^ am .-Anschl ., v . Ingenieur ges.
Angeb . nnt Nr . 11423 an die BP .

IMMOBILIEN

HaustaiisM in Karlsruhe gegen ein
solches in einem andern bad . oder
wurttentb . Ort . August Schmitt ,
Hvvotvekeil/Jmmobil . , Karlsruhe ,
Hirschslr . 45 , Ruf 2117.

KAUFGESUCHE

Karlsruhe . Festhalle : Montag , 15. Febr
1943, 18.30 L'hr , „ Festliches Varietö " .
Ein Programm hochwert . Leistungen
erster Kräfte der besten deutschen
und ausländ . Bühnen . Siehe Plakat
anschlog . Eintrittst von RM. 1.— bis
RM . 4.— i. d KdF .-Vorverkaufs
stelle , Waldstr . 40a .

EMPFEHLUNGEN
Hans St i f f e I , Kaiserstraßc 150.

Donnerstag , den 11 . 2 ., vorm . 9—13 ,Stockfische Nr . 3601 —3850 . Gefäße
mitbringen .

ENTLAUFEN
Hellbrauner Rehpinscher entlaufen ,

ans den Namen ?!elli hörend . Ab -
zugeben gegen gute Belohnung bct
yrnst Mäher , Khe .- Durlach , West -
markstraße 30.

VERLOREN
« dltv . , rechter H . -Halbschuh , Gr . 44,mit Leisten , v . Durlacher Tor iib .

Rüppurrer Str ., Bahnhof , nach
Bulach am 8 . 2 .. zwischen 3 und 4
Ubr verloren . Abzugeben ans dem
Fundbüro gegen Belohnung .

TAUSCH

fHEAT1R
iADlSCricS STAATSTHEATER (Großes

Haus ). Mittwoch, 10. Februar 1943 ,T7.3G- 20 00 Uhr . Geschl . Vorstellg . für
KdF . „ Vaterland ' % Drama von Emil
Stfauß . Donnerstag , II . Februar 1943 ,17.30 - 19 30 Uhr . 5. Konzert - Miete
Zusatzkarten der Freitag -Stamm -M ;ete .5 . Sinfonie -Konzert der Badischen
Staatskapelle ". Dirigent : Walter
Hindelang ; Solist : Prof . 3 .»Schneider
hahn (Violine ).

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 , Ruf 6283 .
Morgen Donnerstag , 13 .45 UhrMarchen -
vor ^teltun * „ Schneewittchen und die
sieben Zwerge " . Dazu ,,Die Zauber¬
kiste " . Die für die zum vergangenen
Donnerstag zur Märchenvorstellung
gelösten Eintrittskarten haben nur
morgen Gültigkeit .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Mittwoch , 10. Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : , ,Wenn der Hahn kräht " (Kom )
Stammsitzmiete C 11 und D 12.
Donnerstag , 11. 2., Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : Erstouff , „ Madame Butterfly
(Oper ) . Stammsitzmiete E und F 11
Freitag 12 2., Anfang 14 Uhr : „ Ge
schlossene Vorstellung " . — Anfang
18.30, Ende 21.30 Uhr : „ Zar und Zim <
mermann " (Oper ) . Geschl . Vorstel
lung für die HJ .
Samstag . 13 . 2., Anfang 14. Ende
16.30 Uhr : „ Peterchens Mondfahrt "
(Märchen ) Auß . Stammsitzm . — An
fang 18.30, Ende 21 Uhr : „ Madame
Butterfly " (Oper ) . Auß . Stammsitzm
Sonntag , 14. 2. , Anfang 14 Uhr : „ Ge¬
schlossene Vorstellung " . — Anfang
18, Ende 21 Uhr : „ Wiener Blut " (Ope
rette ) . Außer Stammsitzmiete .
Varverlcaufsstelle in Kehl : Musik
haus Meyer . Fernruf 793.

F I L M - T HEATER
UFA -THtATER . Täglich 2 15, 4.30, 7.C0 U

die musikalische Filmkomödie „ Wir
machen Musik " / mit Jlse Werner.
Viktor de Kowa , G . Weiser . Jugend¬
liche nicht zugel . Keine tel . Bestellg

GLORIA. 2 .30, 4 45, 7.15 Uhr . AlidaVStli
in / rMtidchen in Not " , mit Fosco Gia -
chetti , Vivi Gioi . Die ergreifende Schick
salsgeschichte eines jungen Mädchens ,
dem seine eigene wunderbare Schön¬
heit beinahe zum Verhängnis wird
Jugendliche nicht zugelassen .

RESI . / /Diesel " / der dramatische Lebens
kämpf eines deutschen Erfinders , mit
Willy Birgel , Hilde Weißner , Paul Wege
ner u .a . Beg . 2.45 , 5.00,7 .15U . Jgdl . zug .

Biete : Herrenrad , kompl ., m . Licht :
suche Schihose , Gr . 4(>, und 3chi *
stiefel . Gr . 42 , ein Teil zum Tausch
nicht ausqeschlossen . Angeb . nnter
Nr . 11422 an die Badische Presse .

Tchiftiefel , gut erti .. Gr . 40. aea . ant
erb . Tourenstiesel oder Schistiefel .Gr . 4 :1 od' 44 , zu tausche » gesucht ,
tthe . , Eisenlohrstr . 14 , 2 . Stock .

VERKAUFE

Küchcnschrank , neu oder gebraucht ,
sosort zu laufen ges. An » . Tel . 84$.

2 Äorviliische » dringend gesucht .
(Zentralpalast . » arlSrude .

Kanluchcnscllc — HasenscU » und
sämtlicue Sorten anderer Häute
und Felle laust zu amtliche » Höchst¬
preisen stelldandlung Georg Wie -
iBrtö , Khc .. WUwmltt . 4, xel . M ,

Holzdettft . rn . Rost u . Nachtt . 3. Verl .
jll , K. Zcusert , Zchesselstr . 18 , III .

Verschiedene Celneniätbe Vrei ^wert
?u Verlausen , evtl . Tauslti gegen
Stoff , Pelz » . anderes . Angeb . unt .
?ir . llllti an die Bqdische Presse .

TIERMARKT
Perl . 3 Hu »ner gegen Hübnersutler .

Mrr . SarlsMer ßM . 112.

PALI . 2.30, 4.45,7 .15Uhr. OttoWernicke
in , ,Der Seniorchet " . <arin Himboldt ,
Hildegard Grethe , Werner Futterer ,Rolf Weih . Regie : Peter P. Brauer .
Jgd . nicht zugel . Abends num . Plätze .

ATLANTIK zeigt : „ So endete eine
Liebe " . Das ist das Gemälde eines
großen Zeitalters und der dramatische
Ausdruck einer unendlichen Liebe , ein
Kunstwerk , das zu den wertvollsten
Leistungen deutsch . Filmschaffens zählt .
Paula Wessely , Willy Forst , Gustav
Grundgens . Dazu die neueste Wochen¬
schau . iugendfr . Beg . 2.45,5 .00,7 .15 U.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen //Ober -
Wachtmeister Schwenke " , Beginn
2 .30 , 4J45, 7.15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 6283
Nur noch heute und morgen 3 15, 5.C0,7 15 Uhr . /. Heideschulmeister Uwe
Karsten ". Ein packender Film aus
der schonen Heide , mit einer zu Her¬
zen gehenden Handlung von Liebes¬
glück und Liebesleid . Die Hauptdar¬
steller dieses herrlichen Filmes sind :
Marianne Hoppe , Brigitte Horney , Hans
Schlenk u .a . Die neueste Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCIiAUBURG, Marienstr. 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6i84
„ GP " / mit Laura Solan , Andrew?
Engelmann , Marina von Dilmar u . a
Die Tragödie einer schönen Frau die
ihr Lebensziel darin erblickte den Ver
derber ihrer Familie zu vernichten
Die neueste Wochenschau . Nur noch
heute und morgen 3. 15, 5.00 , 7.15 Uhr .
Jugend nicht zugelassen .

Dur'ach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a,
Ruf 91180 . „ Stimme des Herzens " .
Dieser starke in seinen Erscheinungen
so vielfältige Film schildert den ~drama -
tischen Konflikt zweier Liebender , die
durch die Verstrickungen des Schicksals
schu ' dlos schuldig werden . Marianne
Hoppe , Carl Kuhlmann , Ernst v ; Klip
stein u a . Die neue Wochenschau
Tägl . 3.15, 5.00 , 7 .15. Jug . nicht zugel

Ourlach . Kammerlichttplele . Wo . 5.00
u . 7.30 Uhr , So . 3.00 , 5.00 u. 7.30 Uhr :
„ Unsterblicher Walzer " . Hörbiger,
Andergast , Holt u . a .

Rastatt . Schloß •
19 30 Uhr . ,Des
große Liebe ".

Lichtspiele . Heute
jungen Dessauers

VERANSTALTUNGEN
Elisabeth Stieler vom Bad. Staatstheater

rezitiert Mittwoch , 17. Februar 1943.
5.30 Uhr im Kunstlerhaus Balladen und
Lyrik . Karten von RM. 1.20 iStud .) bis
RM. 4 00 bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer

1 1 . Februar . Friedrichshof - Märchen
spiele . Heute 15.00 Uhr : „ Hänsel
und Gretel " . Morgen 15.00 Uhr :
„ Hänsel und Gretel " . Vorverkauf
heute 10 - 13 Uhr im Friedrichshofsaal ,

Colosseum ->Theater . Das erfolg¬
reiche Groß - Variete - Programm :
„ Namen von Klang und Ruf " läuft
n pausenloser Vorstellung . Beginn
7.30 Uhr , Ende 9.15 Uhr . Theaterkasse
ab 3.00 Uhr . Vorverkauf bis einschl .
Sonntag .

CENTRAL - PALAST, Karlsruhe , Pas -
sage 20 , Ruf 4742 . Mittwochs und
Samstags nachm . 15 .30 Uhr Familien -
Vorstellung zu halben Preisen . All¬
abendlich 19 .30 Uhr , ,Parade der Klein¬
kunst " mit Erna Hansen - Wehnert ,
Deutschlands Meistersoubrette ; Lissy
Corse . Spitzentänzerin ; Memo , der
Filmhund aus „ Mutterliebe " ; sowie
8 weiteren Nummern . — Die gestrige
Wehrmachfs - Vorstellung fand sehr
guten Beifall . ,

Straßburg . Bei Heitz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : „ 120 bunte
Minuten " . Mittw .,Sonn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

Stenografie
Maschinenschreiben
Buchführung ISu " «
Odo Auienrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waidhornstr ., Fernspr . 8601
Neuer Kursbeg . 15 . Febr . 1 943
Anmeldungen umgehend erbeten .

I

'
Kattunt

zur Reichsbahn I
Kriegswidttlgtr und lebendiger Einsatz.

Zugschaffner (Innenl
Aufsichtsbeamte
Fahrkartenverkäufer (Innen )
Kräfte für Fernmeldedienst
Wagenreinigungspersonal
Bürokräfte

BerücksichtigungDeiner Fähigkeiten und
Vorbildungbeim Einsatz! Deine Meldung
nimmtjede Stelle der Deutschen Reich»,
bahn entgegen . Wenn das Arbeitsam«
Didiruft, melde Didi bei der Reichsbahn.

Alle Kraft« für di « Volksgemeinschaft !

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet6 -P»ogramm :
,,Sensationsnummern d . Weltbuhnen ' ?.

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variet6 - Programm , das für sich
selbst spricht . Täglich ab 20 .00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

wie
schnell

Hühneraugen
und schmerzende
Hornhautstellen

verschwinden .
Nimm

SAHÜKO
Hühneraugen - Tropfen

IX TRA STARK

tn Apotheken und Drogerien

DRFSner .

GuttaUn
Schuhcreme
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